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Vorwort

Magdalena Sibylla von Württemberg, die 1712 im Alter von 60 Jahren verstorbene Herzogs-
witwe, war eine der prägenden Gestalten in der Geschichte des Herzogtums Württemberg. 
Ihre Vita war von Diskontinuitäten geprägt, nicht erst nach dem unerwartet frühen Tod ih-
res Mannes Wilhelm Ludwig, des regierenden Herzogs von Württemberg im Jahre 1677. 
Der Tod ihrer Mutter im Jahre 1665, die darauf folgende Übersiedlung nach Schweden, wo 
sie in der Obhut ihrer Tante erzogen wurde, die nur kurz, nämlich drei Jahre währende Ehe-
zeit als regierende Herzogin in Württemberg, ihr Wirken als Mitvormund ihres noch jungen 
Sohnes Eberhard Ludwig und das Leben auf ihrem Witwensitz in Stetten mit einer – viel-
leicht eher angenommenen – Distanz zum Hofleben unter Eberhard Ludwig und seiner 
Maitresse Wilhelmine von Grävenitz werfen mit Nachdruck die Frage nach den Handlungs-
optionen dieser fürstlichen Tochter, Gemahlin, Mutter und Witwe auf. Magdalena Sibylla 
handelte politisch, als »Mit-Obervormünderin« ihres noch unmündigen Sohnes Eberhard 
Ludwig, war als Schriftstellerin und Liederdichterin tätig und bekannt, sie war eine der füh-
renden und Einfluss nehmenden Personen des frühen Pietismus in Württemberg und sie 
wirkte mit der Ausgestaltung ihrer Kapelle in Stetten auch als Förderin der Kunst. Diese 
vielfältigen Aspekte ihres politischen, kulturellen und frömmigkeitsgeschichtlichen Wir-
kens sollten anlässlich ihres 300. Todestages im Oktober 2012 in einer interdisziplinären 
wissenschaftlichen Tagung näher beleuchtet und auch gewürdigt werden. Dabei bildeten 
die in ihrer Bibliothek vorhandenen Musikalien einen Schwerpunkt und sie sollten vor dem 
Hintergrund des Pietismus betrachtet werden.

Das aus diesem Vorhaben entstandene Buch stellt die erste umfassende Annäherung an 
diese frühpietistische Herzogin dar. Es nimmt das vereinfachende Bild einer pietistisch mo-
tivierten Weltflucht nicht als gegeben, auch wenn die von Magdalena Sibylla gedichtete und 
bei ihrem Begräbnis gesungene Leichen-Arie dies anzudeuten scheint:

Es bleibt in meinem Sarg verschlossen und vergraben,
was heimlich in der Seel’ mich mag gequälet haben/
Die Welt war meiner müd/ ich vielmehr deiner Welt/
Dir war ich eine Last/ und du hast mich gequält.

Bereits die Zusammensetzung ihrer Bibliothek legt vielmehr die Vermutung nahe, dass 
Magdalena Sibylla in ein weit über Württemberg reichendes Netz kultureller Praxen einge-
bunden war. Die Beiträge des vorliegenden Bandes verweisen folglich mit den Ausführun-
gen zum literarischen, politischen und kulturellen Handeln der Magdalena Sibylla oft auf 
überregionale Vernetzungen und Parallelitäten. Sie sind damit in ihrer Gesamtheit auch ein 
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8 Vorwort

Beitrag zum kulturellen und frömmigkeitsgeschichtlichen Handeln fürstlicher Frauen 
(bzw. Witwen) in der Frühen Neuzeit.

Zunächst aus einer spontanen Idee geboren, hatte der Plan einer interdisziplinären Ta-
gung zu Magdalena Sibylla von Württemberg seit 2008 konkrete Formen angenommen: Die 
Referenten erarbeiteten ihre Beiträge und auch ein Konzert mit Musik aus der Bibliothek 
der Herzogin wurde vorbereitet. Prof. Dr. Sönke Lorenz (†) und Dr. Dieter R. Bauer haben 
von Anfang an mit großem Engagement und mit Tatkraft die Planung der Tagung mitge-
staltet und vorangetrieben. Die dabei erfahrene freundschaftliche Kollegialität wird unver-
gessen bleiben. Dass aber die Tagung letztlich abgesagt werden musste, war für alle Betei-
ligten zunächst eine herbe Enttäuschung, denn damit war gerade das unmöglich geworden, 
was wissenschaftliche Tagungen auszeichnet: der direkte Austausch und eine interdiszipli-
näre Diskussion der Experten. Umso mehr ist Prof. Dr. Sigrid Hirbodian und dem Institut 
für Geschichtliche Landeskunde und Historische Hilfswissenschaften der Universität Tü-
bingen zu danken, dass die Beiträge nicht unveröffentlicht einer ungewissen Zukunft ent-
gegengehen mussten. Nach dem viel zu frühen Tod von Sönke Lorenz bot sie an, die Bei-
träge dem ursprünglichen Plan folgend in den Tübinger Bausteinen zur Landesgeschichte zu 
veröffentlichen. Allem voran ist deshalb den Autoren dieses nun vorliegenden Bandes zu 
danken, dass sie trotz einer gewissen zeitlichen Verzögerung ihre Texte nicht anderweitig 
publiziert haben und dass sie das Entstehen dieses Bandes geduldig abgewartet und auch 
mitgestaltet haben. Insbesondere danke ich für die vielfältige Unterstützung dem Institut 
für Geschichtliche Landeskunde und Historische Hilfswissenschaften der Universität Tü-
bingen, nämlich Frau Prof. Dr. Sigrid Hirbodian und Tjark Wegner. Ebenso danke ich Lea 
Beck (Tübingen) und Jörg Holzmann (Stuttgart) für ihre Hilfe bei der Redaktion der Bei-
träge und Frithjof Vollmer (Stuttgart) für seine Unterstützung bei der Bildredaktion. Ohne 
die Gewährung von Druckkostenzuschüssen wäre dieses Buch nicht möglich geworden. 
Ein herzlicher Dank gebührt deshalb den Förderern: Seiner Königlichen Hoheit Herzog 
Carl von Württemberg, dem Württembergischen Geschichts- und Altertumsverein e. V., der 
Vereinigung der Freunde der Universität Tübingen (Universitätsbund) e. V., den Freunden 
und Förderern des Instituts für Geschichtliche Landeskunde und Historische Hilfswissen-
schaften der Universität Tübingen e. V. und dem Oberkirchenrat der württembergischen 
Landeskirche. Für die Bereitstellung von Abbildungsvorlagen und für die Erteilung der Ab-
bildungsgenehmigungen danken wir folgenden Institutionen und Personen: der Universi-
tätsbibliothek der Eberhard-Karls-Universität Tübingen, der Württembergischen Landesbi-
bliothek Stuttgart, dem Landesarchiv Baden-Württemberg/Hauptstaatsarchiv Stuttgart, 
dem Archiv des Hauses Württemberg, dem Landesmuseum Württemberg, der Kommission 
für geschichtliche Landeskunde in Baden-Württemberg, der Bibliothèque nationale de 
France, allen anderen im Bildnachweis genannten Institutionen, sowie insbesondere Hans 
Westphal (Kernen), Peter Hartung und Andreas Stiene.

Stuttgart, im Juli 2017
Joachim Kremer
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